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wespen. Die Bohrlöcher im morschen Holz steckten in der 
Nähe des Nestes voll todfer Soeiella. In der 2ten Hälfte des 
Mai und zu Anfang Juni erschienen noch mehr als ein Dutzend 
Soeiella von beiden Geschlechtern, fast durchweg grösser als die 
im Freien vorkommenden Exemplare, zum Beweise, dass sie 
sich hier recht wohl befunden hatten. In frühem Jahren fand 
ich ein Aphomiennest in einem alten, im Hause liegenden 
Kienblock ; doch war keine Spur der Aphomia mehr daran, 
wie denn überhaupt das erste bei Hummeln mir vorgekom¬ 
mene Nest das in dem Kirschbaum erwähnte ist. Später fand 
ich einzelne Puppen (statt dass sonst die Verpuppung gesell¬ 
schaftlich geschieht) in Fugen und Kissen alten Bauholzes, das 
Jahre lang in der Scheune lag, und worauf zur Erntezeit das 
unausgedrosehne Korn gelegt worden war. Hier hatten die 
Raupen nicht in einem Hummeinest gelebt; ich vermuthete: 
von Staub, wie die von Agios sa p i ng u in alis und Ep best in 
elutella; doch mag das ein Irrthum sein. 


Beiträge zur Kenntniss 
aussereuropäischer Coleopteren, 

von 

IScitkn 1 in Pas kau (Mähren). 

Cu c u j i d ci e. 

1. Ino subvirescens n. sp. 

Nigra, nitida, elj'tris abdoinineque supra subvires- 
eentibus, fere politis, ore antennarumque basi rufis, pedi- 
bus obscure j)iceis. Long. 3.5 mm. 

Patria: Ins. Fidji. 

Eine von den kleinen Ai ten; durch die Färbung von allen 
bekannten Arten sehr leicht zu unterscheiden. Ganz schwarz, 
die Flügeldecken und der Hinterleib oben mit metallisch grünem 
Scheine, der Mund und die Wurzel der Fühler röthlich, die 
Beine dunkel peehbraun, die Tarsen heller. Kopf und Hals¬ 
schild sind deutlich, aber wenig dicht punktirt. die Flügeldecken 
und der Hinterleib glatt. Mentum und Vorderbrust dicht und 
kräftig punktirt. Im königi. Museum in Berlin. 




2. Pseudino Fritschii n. sp. 

Plana, subparallelu, nitida, glabra, rnfo-tcstacea, elvtris 
jjarum dilutiorihus; eapite magno dense subliliter punc¬ 
to lo, fronte deplanata, slria apicali, transversa prope inar- 
ginem f horaeis, slria laterali distincte impresso, margine 
antieo leviter sinuato et utrinque profunde emarginato, 
slria interautcnnali obsoleta, utrinque foveola snblaterali 
ornataj prothoraee longiiudine plus (juam dnplo latiorc, 
dense subtilissinie punetato, lateribns basin versus leviter 
angustato, subliJissimc marginalo, angulis rotundatis, suj)ra 
utrinque slria prope basin abbrcviata; scutello jmrce 
subtilissinie punetato: elvtris planis, obsolete punctatis 
Long. 5 mm. 

Patria: Cap. bon. spei: Berla. 

Niedergedrückt, ziemlich breit, fast parallel, glatt, glanzend, 
unbehaart, röthliehgelb, nur die Flügeldecken etwas heller ge¬ 
färbt. Die Fühler die JMitte des Körpers ein wenig über¬ 
ragend, gegen die Spitze sehr wenig verdickt, die drei letzten 
Glieder nicht oder nicht deutlich abgesetzt. Köpf etwas breiter 
als das Halsschild, mit den Mandibeln fast dreieckig, eben, die 
Seiten mit einer eingedrückten Längslinie, ebenso befindet sich 
eine quere knapp vor dem Vorderrande des Ilalsschildes, welche 
sich mit den seitlichen verbindet. Mandibeln roslroth. fein 
punktirt. Oberlippe von horniger Substanz, halbkreisförmig, 
glänzend. Der Vordemmd der Stirn vorne Hoch ausgerundet, 
an den Seiten aber jederscits tief gebuchtet. Die Scheibe ist 
zwischen den Fühlern lindentlieh quervertieft und der obsolete 
Kindruck mündet an .den Seiten in ein kleines Grübchen, ln 
das letztere mündet noch ein obsoleter Längseindmck, der fast 
parallel mit der Seitenlinie verläuft. Die Oberseite des Kopfes 
ist überall sehr dicht und fein punktirt. llalsschild gegen die 
Basis leicht verengt, die Seiten last gerade, sehr fein gerundet, 
alle Winkel abgerundet, eben so dicht wie der Kopf, aber 
etwas feiner punktirt. jederscits in der Nähe der Seiten mit 
einer vertieften Längslinie, welche vor der Basis abgekürzt ist. 
Der Hinterrand ist ebenfalls sehr fein gerundet, die Handlinie 
aber in der Mitte weil unterbrochen. Schildchen quer-halbrund, 
sehr spärlich und fein puuktirl, sehr glänzend. Flügeldecken 
fast gleichbreit, das letzte und die Hälfte des vorletzten Kiieken- 
segmentes unbedeckt lassend, an der Spitze einzeln abgerundet, 
aber sehr dicht und fein, fast erloschen punktirt, mit einem 
undeutlichen Längseindruckc, ziemlich über der Mitte. Die 
oberen Kückensegmente dicht und fein punktirt. Unterseite 
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des Kopfes sehr gedrängt und fein, am Vorderronde stärker 
und gedrängter punktirt; die Vorderbrust sehr fein und dicht, 
die Bauchringe spärlicher punktirt. 

Unterscheidet sich von Ps. Coquereli Fairm. aus Mada- 
gascar leicht durch die abgerundeten Suturalwinkel der gleich- 
massig niedergedrückten Flügeldecken. 

Von Dr. Fritsch am Cap der guten Hoffnung entdeckt. 
Wurde mir von Dr. Ivraatz freundlichst mitgetheilt. 

3. Uliota puberula n. sp. 

Fusco-testacea, nitidula, dense ftilvo-pubescens, thorace 
transversim quadrato, basin versus angustato, utrinque 
fortiter sed minus profunde punctato et longitudinaliter 
obsolete lateque impresso, ante scutellum late subfoveo- 
lato, lateribus subtiliter serrato; eljtris dense pubescen- 
tibus, subtiliter striatis, interstitiis seriatim punctatis, la¬ 
teribus carinatis. Long. 4.2 mm. 

Patria: India orientalis. 

Ziemlich klein, braungelb, gleiehmässig glänzend, auffällig 
dicht braungelb behaart. Fühler kaum von der Länge des 
Körpers. Kopf an den Seiten ziemlich kräftig punktirt, jeder- 
seits mit einem Längseindrucke. Halsschild deutlich breiter 
als lang, gegen die Basis in gerader Linie verengt, die Seiten 
fein gezähnelt, die zwei obersten Zähnchen an den Vorder¬ 
ecken treten etwas stärker vor, wie bei den meisten Arten, 
die Scheibe kräftig aber wenig tief, an den Seiten viel dichter 
punktirt 5 vor dem Schildchen befindet sich ein breites, seichtes 
Grübchen, ebenso befindet sich an jeder Seite ein undeutlicher 
Längseindruck; der Vorderrand ist von der Scheibe leicht 
emporgehoben. Schildchen nur mit wenigen Pünktchen besetzt. 
Flügeldecken dicht behaart, fein gestreift, die Zwischenräume 
reihenweise punktirt, alle gleiehmässig, der Schulterstreifen als 
oberer Seitenrand kiel förmig erhaben. Unterseite glänzender, 
heller gelb, deutlicher aber sehr zerstreut punktirt. 

Aus Ostindien; in der Sammlung des Herrn Dr. Dohm. 

4. Laemophloeus bituberculatus n. sp. 

Subdepressus, nitidus, glaber, testaceus, capite valde 
magno, fronte fere plana, stria longitudinali interantenna- 
lique nullis, margine antico in medio sinuato et utrinque 
fortiter tuberculato; prothornce valde transverso, maris 
capite angustiore, basin versus fortiter angustato, angulis 
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posticis minutis, acutilisculis, lateribus fere integris, dorso 
utrinque unistriato, parce subtiliter punctato; scutello ro¬ 
tundatim triangulär!; elytris obsolete striatis, interstitiis 
latis, parce punetatis, lateribus vix earinatis. Antennis 
elongatis, articulis tribus ultim is indistincte abruptis; 
mandibulis valde productis, apicem versus acutissimis, 
intus subtilissime serrulatis. Long. 2.3—2.5 mm. 

Patria: Portorieo. 

Eine durch den grossen Kopf sehr ausgezeichnete neue 
Art. Die Mandibeln und die Stirn ist bei dieser ebenfalls sehr 
abweichend. Die ersteren sind beim $ sehr verlängert, beide 
gleich gebildet, die sich tief kreuzende Spitze scharf spitzig, 
innen — bei starker Vergrösserung besehen — fein gezähnelt. 
Die Stirn ist fast eben, durchaus ohne Quer- oder Längslinien, 
beiderseits am Vorderrande mit einem grossen Tuberkel, das 
beiden Geschlechtern zuzukommen scheint, dazwischen ist der 
erstere tief ausgebuchtet. 

Im königl. Museum in Berlin. Von Portorieo. 

5. Narthecius claviceps n. sp. 

Ferrugineus, subnitidus, oblongus, evlindricus, eapite 
thorace longiorc ct latiore, longitudinaliter ruguloso, linea 
frontali nulla, lateribus subtiliter carinato; thorace latitu- 
dine paululum longiorc, postice sensim angustato, lateri¬ 
bus Omnibus rcctis, subtiliter punetato, medio antrorsum 
longitudinaliter subimpresso, linea laterali distincta subti¬ 
liter notato; elytris thorace sesqui-longioribus, remote 
striatis, interstitiis planis punetulatis et subtilissime vix 
perspicue pubescentibus. Long. 2.2 mm. 

Patria: India orientalis. 

Diese Art muss dem N. grandiccps aus Nordamerika sehr 
ähnlich sehen, ist aber durch den Mangel der Längsrinne auf 
dem Kopfe und durch das Vorhandensein eines Längseindruckes 
am vorderen Theile des Halsschildes in der Mitte, sicher von 
dem letztem verschieden. 

Die Fühler erreichen nur die Mitte des Halssehildes, die 
letzten 3 Glieder sind ein wenig breiter als die vorhergehenden. 
Die Stirn ohne Längslinie über der Mitte und ohne Querlinie 
zwischen den Fühlern. Ilalsschild mit rechtwinkeligen Hinter¬ 
ecken, die Scheibe in der Mitte, und zwar in der oberen Hälfte 
mit einem gegen abwärts erloschenen Längseindrucke. Die 
Seitenlinie durchaus deutlich. Schildchen quer, abwärts leicht 
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gerundet. Flügeldecken breiter als das Halssehild an der Basis, 
weniger gewölbt als der vordere lheil des Körpers, vom letzten 
Drittel gegen die Spitze gerundet verengt. Schenkel ziemlich 
stark verdickt. 

In meiner Sammlung. 

Apytho nov. gen. Cueujidarum. 

Maxillae liberae. Clypeus subdiseretus. Palpi inaxil¬ 
lares labialesque tenues, breves, articulis ultimis oblongius- 
culis. Antennae ante oculos subemarginatos insertae, 11- 
articulatae, tiliformes, artieulo primo oblongo, apicem 
versus subinerassato, seeundo minuto, transversim globoso, 
eeteris elongatis. Capite temporibus magnis, prothorace 
liaud latiore. Thorax subquadralus. Sculellum distinc- 
tum, subtriangulare. Elytra elongata, parallela, pro¬ 
thorace ])lus quam quadruplo longiora, apiee singulatim 
obtuso-rotundata, pygidium vix totum obtegentia. Pedes late 
distantes, femoribus inerassatis, anticis sat brevibus, tibiis 
simplicibus, tarsi 5 artieulati, artieulo quarto minuto, se¬ 
eundo tertioque subaequalibus, artieulo primo seeundo 
duplo longiore. Corpus elongatum subparallelum, de- 
pressum, haud pubeseens, fere glabrum. 

Ziemlich schmal, lang gestreckt, fast gleichbreit, nieder¬ 
gedrückt unbehaart. Kopf fast von der Länge und Breite des 
Halsschildes* die Augen an den Seiten desselben, rund, vorne 
zur Anlegung der Fühler etwas ausgebuchtet, von dem Yordcv- 
rande des Ilalsschildes sehr weit abstehend. Clypeus durch 
eine Querlinie zwischen den Fühlerwurzeln abgesetzt. Mandi- 
beln kurz und dick, mit einfacher Spitze. Mentum verlängert, 
am Yorderrande gerade abgestutzt, - die Maxillen aber nicht 
völlig bedeckend. Kiefer- und Lippentaster fast gleich ge¬ 
formt, kurz und dünn, die Endglieder länglich mit stumpfer 
Spitze. Fühler die halbe Körperlänge überragend, fadenförmig, 
vom 2ten Gliede an völlig gleiehbreit, das erste Glied an 
der Spitze verdickt, länger als das zweite und dritte zusammen, 
aber kaum länger als das vierte. Das zweite Glied, das kleine, 
querkugelig, das dritte länger als breit, die folgenden länger 
als doppelt so breit wie lang, unter sieh ziemlich gleiehlang. 
Halssehild fast quadratisch, die Hinterecken schräg abgestumpft, 
die Seiten fast parallel, der Yorder- und Hinterrand gerade, 
die Oberseite durch einige obsolete Fundrücke uneben. Schild¬ 
chen fast 5eckig, ziemlich gross. Flügeldecken nicht dicht an 
das Halssehild angefügt, wenig breiter als das letztere, .parallel, 
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aa der Spitze einzeln stumpf gerundet, das Pygidinm zum 
grössten Tlieile unbedeckt lassend. Alle Hüften von einander 
abstehend, die vorderen kugelig, die hintersten walzenförmig. 
Schenkel verdickt, die vordersten etwas verkürzt 5 die Schienen 
einfach, wenig gegen die Spitze dicker werdend, an der letz¬ 
teren imbewehrt. Fasse ögliedcrig, das erste Glied doppelt so 
lang als das zweite, dieses so lang als das dritte, das vierte 
sehr klein, das Klauenglied so lang als die vorhergehenden 
zusammen, die Klauen an der Basis schwach gezähnt. 

Ich habe nur ein rj vor mir, dem die hinteren Fiisse 
fehlen; Ich kann demnach nicht sagen, ob dieselben bei beiden 
Geschlechtern durchgehende ögliederig sind, möchte dies je- 
doeli vermuthen, wonach diese neue Gattung unter die Brontini 
gestellt werden müsste. Das Männchen hat die drei ersten 
Glieder an den Vorderfüssen leicht erweitert und ein kleines 
sechstes Segmentehen über dem fünften vor ragend. 

Die Fo]m und die eigenthümliehe, wenig hornige Be¬ 
schaffenheit des Körpers erinnert sehr stark an Pytho, von der 
sieh diese Gattung schon durch Form der Brust und Stellung 
der Hüften leicht unterscheidet. 

6 . Apytho aeneipennis n. sp. 

Nigro-pieeus, palpis pedibusque flavis, glaber, capile 
sparsim punetulato, protliorace subrjuadrato, su]>ra inae- 
<juali, fere laevi, angulis postieis oblique tnmeatis; 
elytris viridiaeneis, paree vix perspieue punetulatis. 
Long. 10 mm. 

Patria:- Abyssinia. 

Im königl. Museum in Berlin. 

7. Airaphilus serricollis n. sp. 

Oblongus, ferrugineus, fulvo suberccte pubescens, 
capite prothoracequc subopacis, crebre subtiliter granu- 
latis, hoc longitudine parum latiore, latcribus rotundato 
et distinete serrulato, elytris ovalibus, subseriatim striato- 
punetaiis, transverse rugosis, pilis rigidis lulvis adspersis. 
Long. 2.5 mm. 

Patria: lndia orientalis. 

Länglich, massig gewölbt, vostroth, Kopf und Halsschild 
ein wenig dunkler und die Spitze der Fühler heller gefärbt, 
überall ziemlich dicht und massig lang gelb, auf den Flügel¬ 
decken in Reiben behaart. Kopf dreieckig, nicht länger als 
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an der Basis breit und sowie das Halsschild dicht und fein 
granulirt und sehr wenig glänzend. Das Halsschild etwas breiter 
als der Kopf, aber in der Mitte am breitesten, die Seiten ge¬ 
rundet und sehr deutlich gezähnclt, die Yorderecken mit einem 
gewöhnlich etwas längeren Zähnchen versehen, die Hinterecken 
stumpfwinkelig. Die Flügeldecken kaum oder sehr wenig breiter 
als das Halsschild, oval, glänzender als das letztere, in ge¬ 
drängten Reihen punktirt, welche aber durch starke unregel¬ 
mässige Querrunzeln ziemlich verwischt werden, sehr deutlich 
in Reihen behaart, die Behaarung gelb und etwas niederge¬ 
bogen. Beine hell rostroth. Unterseite überall kräftig punk¬ 
tirt. Das $ mit einem Längsgrübchen in der Mitte des Me¬ 
tasternums, kurz vor dem Hinterrande. 

Aus Ostindien: von Herrn Dr. Dohrn eingesendet. 

Tristaria nov. gen. 

Maxillae liberae. Clypeus vix discretus. Palpi maxil- 
lares labialescpie elongati, articulis ultimis oblongis, apicc 
subacuminatis. Mandibulae simplices, acutiusculae. La¬ 
brum latum, extus late rotundatum. Antennae 11 arti- 
culatae, ante oculos prominulos insertae, articulis duobus 
primis paululum incrassatis, clava biarticulata. Caput 
fere trianguläre, temporibus nullis. Thorax fere quadratus, 
latcribus ciliatus. Scutellum minutum. Elvtra haud striata, 
pj T gidium vix totum obtegentia. Coxae anticae rotundatae, 
vix prominulae, omnes late distantes. Femora incras- 
sata, sat brevia* tibiae simplices, apicem versus brevis- 
sime dilatatae, antieae spina terminali uncinata instructac; 
tarsi 4 artienlati, articulo ultimo subincrassato, longissimo; 
unguiculis validis, simplicibus. Corpus oblonguin, sub- 
parallelum, depressum, nigrum, Opacum, dense nigro- 
pubescens. 

Der Kopf mit den vorspringenden Augen dreieckig, ziem¬ 
lich eben, am Vorderrande gerade abgestutzt. Oberlippe breit, 
aussen gerundet. Mandibeln einfach, mit ziemlich scharfer 
Spitze. Kiefer- und Lippentaster fast gleich geformt, schlank, 
das letzte Glied gestreckt, zugespitzt. Fühler am Seitenrandc, 
unter einem eckigen Vorsprunge des Kopfes vor den Augen$ 
eingefügt, 11-gliederig, die Mitte des Halsschildes erreichend, 
die beiden ersten Glieder etwas dicker als die folgenden 
sämmtlichc wenig länger als breit, die Keule zweigliederig, 
gut abgesetzt; das erste Glied der letzteren leicht quer, gegen 
die Spitze erweitert, das letzte am Grunde von der Breite des 
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vorhergehenden, fast halbrund. Kopf ohne Wangen unter den 
Augen. Mcntum breit, am Ende fast gerade abgestutzt, mit 
einem schwach gebogenen, tiefen Quereindrucke vor der Spitze. 
Die Maxillen frei. Halsschild fast quadratisch, alle Seiten 
gerade, oben wenig oder nicht gewölbt, die Seiten äusserst 
fein crenulirt und mit deutlichen Haaren befranzt. Schildchen 
klein, gerundet viereckig. Flügeldecken so breit, 'oder etwas 
breiter als das Halsschild, ziemlich gleichbreit, mit fast recht¬ 
winkeligen Schultern, das Pygidium zum Theile unbedeckt 
lassend, oben nicht gestreift. Pygidium an den Seiten kräftig 
und breit gerandet. Alle Hüften von einander entfernt; die 
vorderen kugelig, nicht aus den Gelenkgruben herausragend. 
Schenkel kurz, verdickt; Schienen, namentlich die vorderen, 
gegen die Spitze leicht erweitert, die vorderen so lang als die 
Schenkel, die hintersten etwas länger, die vordersten an der 
Spitze mit einem etwas gekrümmten Hornhaken. Füsse vier- 
gliederig, einfach, die ersten 3 Glieder fast gleich lang, all¬ 
mählich ein wenig an Grösse abnehmend, das Klauenglied so 
lang als die vorhergehenden zusammen, kräftig, mit 2 einfachen, 
massig grossen Krallen. Körper niedergedrückt, von matter 
schwarzer Färbung, oben überall sehr fein und dicht, fast 
sammetartig behaart, vom Aussehen eines gediungenen Plata- 
mus. Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt, der erste so 
lang als die beiden nächsten zusammen, die drei folgenden 
von gleicher Länge, der letzte wenig länger als der vorher¬ 
gehende. Männchen mit einem sehr kleinen sechsten After¬ 
segmentehen. 

Diese Gattung gehört nach dem Habitus und besonders 
durch die Gestalt des Kopfes zu den Cucujiden; sie entfernt 
sieh aber von denselben durch die durchgängig viergliederigen 
Füsse und das längere erste Bauchsegment. Unter den Coly- 
diern würde sie fremdartig erscheinen und von den Monoto- 
miden weicht sie durch die nicht erweiterten Füsse ab. — Ich 
schlage vor, sie bei den Cueujiden, in der Nähe von Hvpoco- 
prus und Amydropa unterzubringen. 

8 . Tristaria Grouvellei n. sp. 

• Ol »longa, subparallela, depressa, subtus eum antennis 
pedibusque piceis, nitidis, parce puberula, snpra nigra, 
opaea, obsolete alutacea, subtilissime confertiin punctulata, 
pube brevi, fusca densissime obtecta; eapite thorace 
parum angustiore, hoc subtransversim quadrato; elytris 
apiceni versus obsolete punetulatis. Long. 3.5—5 mm. 

Pntria:. Australia: Rockhampton. 
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Länglich, ziemlich breit, fast gleichbreit, niedergedrückt, 
matt schwarz, überall sehr fein und gedrängt, die Flügeldecken 
feiner und gegen die Spitze erloschen punktirt, am Grunde netz¬ 
förmig gezeichnet, überall sehr dicht und kurz dunkel behaart. 
Kopf sehr schwach gewölbt, sammt den Augen etwas schmäler 
als das Halsschild. Das letztere etwas breiter als lang, vier¬ 
eckig, die Seiten gerade, nach der Basis zu sehr schwach ver¬ 
engt und dicht mit Haaren befranzt, alle Winkel fast recht¬ 
eckig, der Vorder- und Hinterrand gerade abgestutzt, die 
Scheibe mit zwei sehr undeutlichen, schrägen Längseindrücken, 
welche sich auf dem unteren Theile vor dem Schildchen zu 
vereinigen scheinen. Flügeldecken 2 1 j 2 mal so lang als das 
Halsschild, ein wenig breiter als das letztere an der Basis, fast 
gleichbreit, vom letzten Drittel an gegen die Spitze gerundet ver¬ 
engt, die letztere gemeinschaftlich abgerundet und die Hälfte des 
Pygidiums unbedeckt lassend. Pygidium schwarz, matt, an 
den Seiten breit und tief gerandet, der innere Tlieil leicht ver¬ 
tieft. Unterseite, Fühler und Beine dunkelbraun, glänzend, 
sehr fein punktirt und spärlich behaart. Bei dem rj ist das 
Metasternum längs vertieft und auf der Mitte des letzten (fünften) 
Bauchringes vor der Spitze mit einer hornigen tuberkelartigen 
Erhöhung versehen. 

Von meinem Freunde Grouveile eingesendet. 

9. Tristaria fulvipes u. sp. 

Oblonga, subparallela, depressa, subtus picea, antennis 
pedibusque. fulvis, stipra nigra, subopaca, alutacea«, sub- 
tilissimc eonfertim punetulata, pube brevi fusca dense 
obtecta; capite thoraeis latitudine, hoc fere quadrato; 
elytris apicem versus obsolete punctulatis et paullo dilu- 
tioribus. Long. 2.6 mm. 

Pa tria: Aust ralia. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich und in folgendem 
abweichend: sie ist kleiner, oben weniger matt, die Behaarung 
ist um einen Ton heller und weniger dicht, der Kopf ist so 
breit als das Halssehild; das letztere ist fast so lang als breit, 
nach der Basis zu etwas deutlicher verengt, und Fühler und 
Beine sind gelbroth. 

In meiner Sammlung. 



